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annerſtimme drüben auf dem Waſſer das Lied anſtimmteAch könnt ich noch einmal ſo lieben Der Mann rückte Bunte Zeitung g
zu dem Mädchen und fragte leiſe was es von der Liebe Ein ſeltſames Jubiläum Die Statiſtik erzählt daß dem ehalte Es wußte nichts von der Liebe Tanzſtundenbekannt nächſt ein eigenartiges Jubiläum in Bayern gefeiert wird n e e
ſchaften armſelige Eroberungen auf der Straße Zudring oder ſchon gefeiert worden iſt das Rekordjubiläum des
lichkeiten eines Studenten der bei der Mutter logierte 500 000 Strafverfahrens wegen Vergehens gegen die kriegs

Der Mann aber hatte fern von der Stadt am Fluſſe ein wirtſchaftlichen Maßnahmen Preiswucher Kettenhandel 2Weib und ein Kind die er beide innig liebte Und doch uſw Gleichzeitig damit ſolle zum zwölften Male von der Oder SaaleZeitung
Er legte ſeinen Arm um den Hals des Mädchens zog ihr Regierung eine Erklärung über energiſchere Maßnahmen

Kinn zu ſich empor und küßte es auf den Mund Nach j zur Bekämpfung des Preiswuchers zur Herbeiführung des S er e 25zwei Stunden traten beide den Heimweg an Das Mädchen Preisabbaues in der Preſſe und im Parlament erfolgen Nr 175 Dienstag den 70 FHucguaſt 7920
wohnte weit draußen in der Vorſtadt der Mann in einem Daß ſolches juſt in Bayern gefchieht iſt ſo konſtatiert e rder großen Hotels am Bahnhof Er überredete das Mädchen ein Berliner Mittagsblatt eine feine Jronie eines vernünf

am nächſten Tage vom Dienſt frei und mit ihm einen tigen Schickſals man könnte in dieſem Lande mehrere D n tie ler wenig verletzt haben denn das Altartuch unter wies mehrereAusflug in die Umgebung zu machen Ein Zuſammentreffen ſolcher Jubiläen feſtlich begehen z B das Jubiläum der er Uppe J runde breit aufgeſpritzte Blutstropfen auf ebenſo zeigten die
wurde verabredet 700 077 Ausweiſung deutſcher und anderer harmloſer riminal Scheibenſtücke Abdrücke der blutigen Finger Alsdann zogJn dem Briefe den der Mann noch ſpät abends an Staatsangehöriger 500 000 Preistreiber haben ſie doch Krimina Roman von er was er von den Edelſteinen und Schmuckſtücken erreichen
ſeine Frau ſchrieb war von dem kleinen Abenteuer nichts in Bayern Und können ſie nicht ausweiſen Ein Witz der Karl Roſner konnte zwiſchen dem Stabwerke des Hitters heraus Es
su leſen Weltgeſchichte l Fortſetzung Nachdruck verbolen ſind hierbei die erwähnte diamantene Roſe der KaiſerinPünktlich um 9 Uhr ſtand der Mann am nächſten Tage
am Orte der Zuſammenkunft Eine weiße Nelke leuchtete
in ſeinem Knovpfloch ein eleganter Anzug und gutes Schuh
werk kleideten ihn vorteilhaft Wie ein Jüngling ſah er aus
mit ſeinen 45 Jahren

Und nur um eine Minute zu ſpät kam ſie angeflattert
erhitzt verſchämt in einem reizenden blaßblauen Kleide
die ſchwarzen Augen noch umflort von den ſeeligen zwei
Stunden da am Waldesrande als das Käuzchen ſchrie
Jch hätte Sie bald nicht wieder erkannt ſagte ſie etwas

kühl nach der erſten Begrüßung Jch weiß nicht ich habe
das Gefühl als ſeien Sie verheiratet Betreten blickte
der Mann zu Boden Die kleinen Falten den Augen
winkeln und an der Schläfe traten hervor und er biß
ich auf die Lippen auf die Lippen die noch ſo heiß

ſſen konnten
Wie zwei Fremde gingen ſie nebeneinander durch den

hellen Sounentag Es ſtand etwas zwiſchen ihnen von
dem ſich keiner der beiden Rechenſchaft geben konnte

Der Mann ſchob ſeinen Arm unter den ihren er wollte
noch einen Tag mit dieſem Mädchen verleben und wenn
er ſich immerdar Sewiſſensbiſſe machen müßte Nur ein
mal wollte er woch jung ſein

Aber das Mädchen entzog ihm ihren Arm Es iſt
doch beſſer ich gehe ins Geſchäft, ſagte ſie leiſe mit einem

uen Aufblid in das ernſte Antlitz Jch danke Jhnen
r die Einladung und dafür daß Sie mich geſtern be

gleiteten Stumm ging ſie auf und davon
Jhm brannten noch die Lippen von den Küſſen der

vergangenen Nacht Ein wehmütiges Gefühl durchſchnitt
ihm das Herz Jſt das das Alter Aus einem großen
Spiegel lachte ihm ſeine prächtige Geſtalt entgegen Er

muſterte 2 ſein Geſicht Da waren ja wieder die Falten
um die Augen und an der Naſe und oben an den Stirn
eden er ſah es zum erſten Male leuchtete es ganz fein
filbbern als fing das volle braune Haar dort an zu er

n Zug fuhr der Mann nach Hauſe Auf
Kleinen Bahnhof der Heimatſtadt erwartete ihn ſein

Weib Wie der herrlichſte Sommertag ſelbſt ſtand ſie da in
ihrer reiſen Weiblichkeit friſch blühend und geſund wie
ihr Mann den ſie nach der langen Abweſenheit von achtTagen fröhlich begrüßte Arm in Arm ſchritten beide auf
Die Straße des Kurortes in welchem ſie wohnten Sieh
dir einmal den alten Eſel an dort an der Uhr der hat
mich ſeit einer Stunde verfolgt und mich zweimal an
geſprochen, ſagte lachend die Frau zu ihrem Manne auf
einen Herrn ſo ungezogen wie möglich mit dem Finger

igend Der Mann der Frau folgte dem ausgeſtreckten
igefinger und erblickte einen fein gekleideten Herrn mit

albernem SGeſicht ſtrohgelbem Haar und aus der Taſche
baumelndem blaßviolettem Taſchentuch Der Herr jeden
falls ein Badegaſt mochte 26 bis 28 Jahre alt ſein

Dachend ſagte der Mann zu ſeiner Frau Der Herr
iſt doch nicht alt Die Eroberung hätte ich mir an deiner
Stelle nicht entgehen laſſen

Geſchmackſache, antwortete die Frau
Die Blicke des Herrn und des Mannes kreuzten ſich

einen Augenblick lang Das Ehepaar verſchwand in einer
der ſchattigen Villenſtraßen wo in einem kleinen Hauſe
mitten im Garten ein Knabe das Kind des Ehepaares
von ſeinen Spielſachen träumke

Amundſens gefährliche Fahrt An Bord des Dampfers
Victoria iſt am 5 Juli Tönneſen einer der Begleiter

Amundſens auf ſeiner Expedition ins Nördliche Eismeer
in Seattle angekommen und alsbald von amerikaniſchen
Journaliſten interviewt worden Wie er berichtet iſt die
Fahrt der Maud längs der ſibiriſchen Küſte von Anfang
an ſehr ſchwierig geweſen Oft war das Schiff ſo dicht von
Treibeis umgeben und eingepreßt daß Schraube und Ruder
anfroren Der Schnee fiel in ſolchen Maſſen daß lange
Zeit hindurch nur die Maſten über ihn hinausragten Die
Polarfahrer die ſich unter dieſen Umſtänden kaum hinaus
wagen konnten und meiſt unter Deck waren hörten oft
wie die Eisbären über die dicken Schneelager auf Deck
tappten Allerlei gefährliche und ſehr ſpannende Erleb
niſſe hatte man in den zwei Jahren der Fahrt und des
Stilliegens im Eiſe Amundſen ſelbſt fiel einmal von Deck
aufs Eis und brach ſich dabei den Arm Ein anderes Mal
wurde er von einer Eisbärin angegriffen Er ſchlug ſie
nieder und eilte um ſich vor dem gefährlichen Tier in
Sicherheit zu bringen zu der am Schiff herabhängenden
Strickleiter Amundſens Rettung war es daß die Bärin
durch einen der Hunde abgelenkt wurde der ſich damit
vergnügte mit den Jungen der Bärin zu ſpielen So konnte
er rechtzeitig über die Strickleiter das Deck des Schiffes
erreichen Eines der wichtigſten Ergebniſſe der Expedition
iſt die Entdeckung neuen Landes nördlich von Oſtſibirien
in der Nähe von Nikolaus II Land Das Land wurde
wiſſenſchaftlich unterſucht und geographiſch feſtgelegt auch
das Leben der Eskimoſtämme auf die man traf wurde
ſorgfältig ſtudiert

Literatur
Zum ſoeben erſchienenen Heft 4 des Neuen Merkur

Verlag der Neue Merkur München Thereſienſtr 12 ſetzt
Alfred Döblin den Begriff eines beſſeren Pazifismus aus
einander deſſen Symbol nicht die Schlafmütze iſt Ferdi
nand Lion knüpft an Spenglers Buch vom Untergang des

Abendlandes Bemerkungen die unter Hinblick darauf daß
dieſes Buch ebenſoſehr wie die Deutſchen die Franzoſen
und Engländer angeht weſentlich auch Spenglers Beziehung
zu Bergſon und deſſen Philoſophie betreffen Von dem
wohl am ungekannteſten gebliebenen der vielen Schauplätze
des Weltkrieges von Mazedonien handeln Werner Richters
Aufzeichnungen Zum erſten Male ins Deutſche übertragen
erſcheinen Proben aus Reiſebildern Strindbergs freie rhap
ſodiſche Verſe aus ſeiner Jugendzeit in der ausgezeichneten
Ueberſetzung von Vegeſack Rudolf Kaßner läßt den weiſen
Seneoa und einen ſeiner Schüler ein imaginäres Geſpräch
darüber führen wer der größte Menſch ſei Das Ende
des Expreſſionismus der kaum Weltanſchauung geworden
war eher eine Weltſtimmung zu nennen iſt ſieht Rudolf
Kayſer herbeigekommen und zwar auch für die Dichtung
Das ſeltſame Werk des ſpäten Hermann Heſſe Klingſor s
letzter Sommer iſt für Robert Müller Anſatz eines ganz
neuen Rings hinter den Klaſſiſchen Jahresringen dieſes
Dichters Eine wenig erbauliche Kölner Muſeums Ko
mödie ſtellt Hermann Unde Bernays ans Licht Max
Pioard zeichnet die rührend erhabene Geſtalt des Matthias
Claudius und ſeines Gedichtes Eine Aeußerung Chriſtian
Morgenſterns aus dem Nachlaß über ein groteskes Zeit
ereignis beſchließt das Heft
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Und er nahm wieder einen kleinen Schluck aus ſeinem
Glaſe ſetzte die Zigarre die zu erlöſchen drohte durch ein
paar paffende Züge beſſer in Brand und begann zu leſen

Zum Diebſtahl in der Stephanskirche
Jn der Nacht von Donnerstag auf den Freitag iſt wie

wir unſeren Leſern ſchon im geſtrigen Abendblatte mit wenigen
Worten melden konnten ein Diebſtahl verübt worden der
in Bezug auf Kaltblütigkeit und Verwegenheit des Ver
brechers ſeinesgleichen ſucht und der wiederum ein Zeug uns
dafür iſt daß gerade in der jüngſten Zeit der Reſpekt der
hauptſtädtiſchen Verbrecherwelt vor dem öffentlichen Sicher
heitsweſen ſich recht bedenklich gelockert zu haben ſcheint
Der Gauner hat wie nunmehr auf Grund der ſofort ein
geleiteten Erhebungen erſichtlich iſt den Umſtand daß die
Stephanskirche gleich den anderen Wiener Kirchen nachts
nicht bewacht wird dazu benutzt ſich abends in die Kirche ein
ſchließen zu laſſen um da ſein Verbrechen während der Nacht
auszuführen Der Dieb hat ein über dem Hochaltar ange
brachtes Marienbild von altehrwürdigem Kunſtwert ein Bild
dem der fromms Glaube wundertätige Wirkung zuſagt und
das der Dank der Frommen mit Edelſteinen im Werte von
vielen Tauſenden von Gulden geſchmückt hatte ſeines Schmudes

beraubt Es handelt ſich um die ſogenannte Maria von
Pötſch ein Votivbild das im Jahre 1676 von einem
ungariſchen Maler nach byzantiniſchem Vorbilde geſchaffen
worden war und das der Volksmund wegen der tiefen Nach
dunkelung der Farbentöne die ſchwarze Madonna nannte
Schon im Jahre 1696 zog dieſes Bild die Aufmerkſamkeit
welteſter Kreiſe auf ſich als damals gläubige Fromme ver
kündeten daß ſie geſehen hätten wie Tränen den Augen
der Madoma entſtrömten Damals wurde das Bild nach
Wien gebracht und bald darguf von der Kaiſerin Eleonore
Magdalena Thereſig mit einer diamantenen Roſe geſchmückt
Sie war das erſte Schmuckſtück des ſchließlich von einem förm
lichen Kranz von Edelſteinen umgebenen Madonnenbildes
Da es völlig ausgeſchloſſen iſt daß der Dieb nachts in die
mit ſchweren Schlöſſern verwahrte Kirche hätte gelangen
können iſt es zweifellos daß er ſich vor Schließung der Tore
alſo vor ſieben Uhr abends in das Gotteshaus eingeſchlichen
hat Wie allabendlich iſt die Kirche auch vorgeſtern vor
Schluß der Tore von mehreren Kirchendienern in allen Winkeln
und Ecken ſorgfältig durchſucht worden ohne daß jedoch etwas
Auffälliges bemerkt worden wäre Der Dieb muß ſich alſo
ſogleich einen Verſteck gewählt haben der ihn vor Entdeckung
bei der erwähnten Durchſuchung der Kirche ſicherte Das
Bild der Marxia von Pötſch auf deſſen koſtbaren Schmuck der
Kirchenräuber es abgeſehen hatte war ſamt den Schmuchſtücken
zunächſt durch ein dünnes Eiſengitter geſichert und ſamt dieſem

von einem Spiegelglaſe überdeckt Auch über die Art wie
der verwegene Dieb an das Marienbild gelangte iſt nunmehr
Klarheit geworden Er bediente ſich hierzu einer Leiter die
zum Anzünden der Gaskandelaber in der Kirche verwendet
wird und die ſonſt ihren Platz in einer Ecke des rechten Seiten
ſchiffes hat Beſchädigungen an der Schnitzerei des Hochaltares
laſſen deutlich erlennen wo der Dieb die Leiler angelehnt hat
Auf ihr ſtehend hat er alsdann die Scheibe über dem Marien
bilde eingedrückt und hierbei muß er ſich an der Hand ein

Eleonore mehrere ſehr wertvolle Diamant und Rubin
ſchmudſtücke Perlenkolliers und verſchiedener alter Goldſchmud
in die Hände des Räubers gefallen Nachdem er ſeinen
Raub ausgeführt hatte brachte er allem Anſchein nach die
Leiter an ihren Platz zurück und erwartete die Oeffnung der
Tore Dieſe wurden auch geſtern morgen wie täglich um
ſechs Uhr aufgetan Gleich darauf werden die Lichter in
der Kirche angezündet denn ſchon wenige Minuten nach ſechs
Uhr lieſt der Sakriſteidirektor die erſte Meſſe vor den Hoch
altare Dieſe kurze Spanne Zeit die zwiſchen dem Oeffnen
der Tore und dem Entzünden der Lichter liegt muß der
Dieb benutzt haben um unbemerkt zu entkommen Entdeckt
wurde der Diebſtahl von dem alten Kirchendiener Nepomuk
Lechleitner der bei der Zurüſtung für die erſte Meſſe die
Blutflecken auf dem Altartuche und dadurch aufmerſam ge
worden die Glasſplitter und die Beſchädigung des Altar
ſchmuckes bemerkte Der Wert der geraubten Schmucdſſtüde
wird mit etwa zwanzigtauſend Gulden angegeben Die
Polizeikommiſſariate ſind ſofort von dem Vorfalle verſtändigt
worden und entwickeln eine fieberhafte Tätigkeit zur Auf
klärung des Falles Leider iſt es aber bis zur Stunde nicht
gelungen des Täters habhaft zu werden

Richard Plank hielt ein und blickte dann noch einmal
flüchtig über das Zeitungsblatt hin

Ja, ſagte er dann das wäre die Hauptſache Da
folgt dann nur noch eine Mitteilung daß dem in Rom
weilenden Kardinal Fürſterzbiſchof Gruſcha telegraphiſch von
dem Vorfall Nachricht gegeben worden ſei und dann eine aus
führliche Beſchreibung der Maria von Pötſch die irgend ein
kunſtverſtändiger Journaliſt aus Anlaß der Aktualittät raſch
geliefert haben dürfte eine Beſchreibung mit Betrachtungen
über byzantiniſche Kunſt mit geſchichtlichen Einſchaltungen
Hypotheſen über die angebliche Wunderwirkung des Bildes

kurz mit einem Jnhalt der für den Kriminaliſten als ſolchen
bedeuntungslos iſt

Und während Richard Plank das Zeitungsblatt nun wieder
in ſeiner umfangreichen Brieftaſche verſorgte fuhr er zu
ſprechen fort

Als ich dieſen Bericht damals geleſen hatte und dieſes
ſelbe Blatt das Sie ſoeben ſahen dann ſinken ließ war jenes
ſeltſame Gefühl von Jntereſſe Gehobenheit und Jagdluſt in
mir das uns Detektivs wohl ſtets mit Macht ergreift wenn
wir nach all dem Kleindienſt des Alltags nach all der
typiſchen Gewöhnlichkeit der Dutzendverbrechen uns einem
Falle gegenüber ſehen der eigenartig iſt der Schlauheit und
Kaltblütigkeit in der Anlage und Durchführung verrät kurz
der uns ſagt daß hier ein nicht zu unterſchätzender Gegner am
Werke war

Ein paar Augenblicke lang ſtritt in mir der Gedanke
ob ich nicht hingehen ſollte um meine Kraft dem Dienſte
dieſer Sache anzubieten mit meiner Beſonnenhelt Aber nur
ein paar Augenblicke lang Dann ſagte ich mir daß ſeit der
Entdeckung des Verbrechens über vierundzwanzig Stunden
verfloſſen waren daß dieſe Angelegenheit alſo wohl längſt
in den Händen tüchtiger Kollegen lag Schade

Jch wollte an anderes denken aber die Sache ließ mich
doch nicht zur Ruhe kommen Jmmer wieder kehrten meine
Gedanken zu dem verwegenen Kirchenräuber zurück der da nach
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einem bis ins Kleinſte feſtgelcgten Plane erakt und kalt
klütig in dunkler Nacht über den hallenden Grüften heimge
gangener Gecchlechter ſeine Beute aus de Höhe des Altar
aufbaues niedergeholt hatte um dann ſpurlos wie er ge
kommen war wiederum zu verſchwinden

Und bei all dieſen Gedanken an den kühnen nerven
ſtarken Gauner wuchs neben meiner Luſt bald mehr von
ihm zu wiſſen leiſe ein heimlich ſtiller Wunſch in mir auf
Wenn der Kerl nur jetzt keine allzu plumpe Dummheit macht
Denn daß ich es nur ſage manchmal wenn ein Berbrechen
wirklich von Eigenart zeugt dann tritt zu aller Luſt es zu
entlarven für mich und melnesgleichen oft ein unbeſtimmtes
vages Sorgen Der Kerl foll in Schönheit unterliegen er ſoll
ſich den Reſpekt vor ſeinen Gaunergaben den er uns durch ſein
Verbrechen abgenötigt hat nicht nachträglich durch einen allzu
dummen Streich verſcherzen Wir wollen eben Gegner haben
deren Beſiegung dem Sieger auch mit Recht Ehre macht

Als ich etwa um zehn Uhr in das Polizeigebäude kam
um mich als heimgekehrt zu melden und um Bericht über
meine Reiſe abzulegen teilte mir der dienſttuende Beamte
mit daß der Polizeirat Franz Auftrag gegeben hätte mich
ſofort nach meinem Eintreffen zu ihm zu führen

So folgte ich denn dem Beamten durch all die Gänge
und Vorräume nach dem Zimmer meines Chefs

Der ſaß als wir eintraten vor ſeinem Arbeitstiſche
und war mit der Lektüre der Berichte der verſchiedenen Polizei
wachen beſchäftigt Seine Stirne war gefurcht etwas Sorgen
volles Gedrüdctes ſchien mir über dem ſonſt ſo energiſchen
Geſicht mit den ſtraffen Zügen über der ganzen Geſtalt des
Mannes zu liegen deſſen unermüdliche Tatkraft und Friſche ich
frher ſo oft bewundert hatte

Ak er mich erkannte ſchob er die Skripturen haſtig bei
ſeite ſtand auf und kam auf mich zu Eine echte Freude
ſprach ihm aus Blick und Worten als er mir dann die
Hand entgegenſtreckte

Ah Sie ſind s Herr Plank Das iſt ſchön Seien
Sie mir willkommen lang genug haben wir uns nicht
geſehen Bitte nehmen Sie Platz hier und eine
Zigarre Nicht Nun dann geſtatten Sie daß ich mir
eine anzünde

Er brannte ein Streichhohz an und wieder fiel mir
während er nun die Zigarre in Brand ſetzte auf daß ſeine
Hand ein wenig zitterte daß eine gewiſſe Nervoſität ihn be
herrſchte die mir früher an dieſem Manne fremd geweſen
war

Sie haben mich ſprechen wollen Herr Rat begann
ich Jch nehme an es handelt ſich um meinen Bericht über
e Herrn den ich Jhnen da aus Kuba zurücdgebracht

e

Er unterbrach mich Jhr Bericht Nein das iſt es nicht
ſo dankbar wir Jhnen auch ſein müſſen für das was Sie
in dieſem Falle wieder geleiſtet haben Es iſt etwas anderes
lieber Herr Plank eine Sache die mich Jhre Rückkehr ſeit
Wochen geradezu mit einer gewiſſen Ungeduld hat erwarten
laſſen und in Bezug auf deren kriminaliſtiſche Erforſchung ich
meine ganze Hoffnung auf Sie ſetze

Er ſah mich geſpannt an dann ſenkte er den Blick auf
die glimmende Aſche ſeiner Zigarre nieder Er ſchien zu über
legen wie er beginnen ſollte Plötzlich blickte er auf

Haben Sie die Wiener Angelegenheiten verfolgen können
im Laufe der letzten Monate

Jch ſchüttelte den Kopf Nein Sie wiſſen ja daß
ich den größten Teil der Zeit auf einer Hetzjagd hinter dem
Defraudanten drein im Expreßzug auf Schiffen und zum
Teil im Innern Kubas verbringen mußte da ſchwindet jede
Möglichkeil auf dem laufenden zu bleiben mit dem was

unterde ſen hier geſchieht
Er ſeufzte und ſtrich ſich nervös den kurzen leicht er

grauenden Spitzbart
Ja heber Plank dann haben Sie es gut gehabt Denn

was Erfreuliches hätten Sie kaum erfahren wenn Sie all
ſchönen Dinge geleſen hätten die wir indeſſen hier er

haben Aber das Neueſte den Raub in der Stephans
davon haben Sie geleſen Nun alſo das war der

gſte Streich aber von der Sorte haben wir mittlerweile
Dutzend und nun Geduld morgen ſchon vielleicht iſt ein

allerjngſter da Und wie ſind dabei machtlos machtlos
Der Polizeirat war aufgeſtanden von ſeinem Platz Er

regt und nervös ging er während er nun weiterſprach in
ſeinem Arbeitszimmer auf und nieder Man ſah ihm an wie
ſehr die vorgefallenen Dinge ihn bedrückten und wie ſein ganzes
wo danach drängte und ſich zerquälte hier Klarheit zu

haffe t

Fortſetzung folgt

Alrünecken
Von Jens Lornſen

Lin trockener Wind ſtob durch die Gaſſen fuhr unter die
Dächer und ſchwang Staub und Papierſchnitzel in Wirbeln
durch die herbe Vorfrühlingsluft Ein paar Kinder ſpielten
Kreiſel ein Fahrgaſt wartete auf die Straßenbahn ſonſt
waren die Gaſſen leer Ein junger Soldat ſchaute einem
mageren verwahrloſt ausſehenden Mädelchen zu das vor
ſeinen Füßen ſpielte Sein Blick blieb am Kreiſel hängen
der ſo ſehr er auch rollte ihn immer wie ein kleines uraltes
Geſicht umtanzte und als er weiter durch die Straßen ging
wieder und wieder vor ſeine Füße fiel faft ohne daß das
Mädchen ihn mit der Peitſche ſchlug Es war faſt als ſei es
gar kein Kreiſel eher eine kleine Rübe die tanzte und aus
verwittertem Geſicht zu ihm aufgrinſte

Eine Neugierde überkam den Soldaten Ohne ſich etwas
Böſes dabei zu denken oder dem Krüppel Uebles zu wollen
hob er das Ding auf und beſchaute es aufmerkſam Es war
ein geſchnitzter Wurzelſtumpf der wirklich einer alten Fratze
nicht unähnlich ſchien

Wo haſt du das her fragte er
Jch habe es bei Mutter gefunden, ſagte das Mädchen

und hob flehend die Arme auf
Kannſt du es mir nicht ſchenken

Das Mädchen begann zu ſchluchzen Das darf ich nicht
Mutter würde mich ſchlagen

Der Soldat wollte es ſchon zurückgeben da war ihm als
blinzelte ihm das Männchen etwas zu und als hätte es ihn
ſcharf in den Finger gezwickt

Behalt mich, wiſpelte es es ſoll dein Schade nicht
ſein

Was könnteſt du mir denn erzählen fragte der Soldat
hob es an ſein Ohr und wurde dunkelrot vor Erſtaunen und
Verlegenheit über das wunderliche Ding

Du ſollſt einer Jungfer helfen, wimmerte der Kleine
wieder ich will dir alles erzählen

Gib mir meinen Kreiſel wieder, flehte das Mädchen
Mutter wird ſo böſe werden

Wo haſt du ihn her förſchte der Soldat
Die andere begann zu weinen Jch habe ihn aus der

Schublade genommen aus einer kleinen Schachtel Jch
dachte weil die andern Kreiſel ſpielen wollt ich s auch ver
ſuchen

Der Soldat überlegte einen Augenblick Warte, ſagte
er du ſollſt den Kreiſel wiederhaben aber du mußt ihn
mir noch einen Augenblick leihen Er war etwas verlegen über
ſeinen Aberglauben fürchtete es könnte ihn jemand ſehen
und ging in eine kleine Wirtſchaft die zur Straße offen ſtand
Er hatte den Kreiſel in die Taſche geſteckt beſtellte ein Glas
Bier und als der Wirt der ſich über den mürriſchen Ton des
Gaſtes wunderte ein wenig zur Seite gegangen war holte
er ſorgfältig das ſeltſame Ding aus der Taſche hielt es
dicht vor ſich und fragte noch einmal Nun ſag mir was
du zu erzählen haſt Das kleme Geſicht war dunkelrot vor
Erregung und ſtotterte etwas was der Soldat nicht ver
ſtand Als er aber merkte daß der andere ruhig zuhörte
begann es zu ſeufzen

Es gibt ein ſo ſchönes Soldat wenn du
die nur ſäheſt du würdeſt Tag und Nacht nicht ſchlafen
können

Wo iſt ſie denn fragte der Burſche neugierig
Die Hexe läßt ſie nicht raus, wiſpelte der Alte und

ſeine Augen ſtanden voll Tränen
Kannſt du ihr denn nicht helfen
Ach nein, wimmerte der Kleine Wie ſollt ich ihr

helfen Und mit verkniffenen Augen fügte er hinzu Das

kann nur Menſchenlkebe tun wir Alrünecken haben nicht die
Komm doch zu uns, fuhr das Männchen flehend fort

Kraft dazu
und ſein ganzes Geſicht war verzogen von bettelnder Furcht

Wenn du wüßteſt wie ſchön ſie iſt würdeſt du ihr ſicher
helfen wollen

Das verkrüppelte Mädchen war wieder zu dem Soldaten
getreten ſie hatte ſich in die Wirtſchaft hineingeſchlichen hob
die kleinen ſchmalen Hände bittend und ſchmeichelnd Gib
mir meinen Kreiſel wieder ich muß ihn Mutter wieder
bringen Als der Soldat unter den Augen der Bettelnden
zögernd auf die Wurzel blickte hatte ſich deren Geſicht unter
lauter Querfalten verſteckt Es war wieder ein kleinecr
runzeliger Kreiſel an dem kaum etwas Abſonderliches zu
ſehen war Da glaubte der Soldat ſich genarrt ſtand erboſt
auf zahlte und wollte zum Dienſt gehen Aber als er s
dem Mädchen ſchon zurückgegeben hatte ſchien es ihm wieder
ein ſo abſonderliches Erlebnis daß er der Kleinen folgte die
hüpfend vor ihm die Straße entlang lief Er hätte gern er
gründet was dahinter ſteckte und etwas froh lief er durch
viele Wege hinter dem Mädchen her bis er vor einem kleinen
einſtöckigen Haus ſtand in dem der Krüppel verſchwand

Der Soldat ging zögernd hinterher Eine grauhaarige
Frau an der man kein Alter meſſen konnte fragte nach ſeinem
Begehr

Jch ſollt einen Gruß beſtellen, ſtotterte er end nahm
all ſeinen Mut zuſammen einen Gruß von einem
Kameraden Wohnt hier wohl ein junges Mädchen es
ſoll ein ſehr ſchönes Mädchen ſein

Hier wohnt niemand außer mir und der da ſagte die
Alte und wollte die Tür zuſchlagen Aber der junge Burſche
ließ ſich nicht abweiſen er drängte ſich in die rauchige Stube
ſah etwas unbeholfen umher und wurde wieder kleinmütig
als er nichts gewahren konnte auch in der Schlafkammer
nicht die ohne Tür an der Küche lag

Zeig mir den Kreiſel, ſagte er zu dem jungen Mäd
chen Die begann ängſtlich zu weinen

Jch hab ihn gefunden Mutter, ſagte ſie ſchluchzend als
wollte ſie ſich entſchuldigen Du mußt nicht böſe ſein ich
hab ihn gefunden Die Alte hatte plötzlich einen flackernden
bitterböſen Blick dann grinſte ſie mit ihrem zahnloſen Kiefer

Was hat euch der Kreiſel getan junger Herr Was wollt
ihr damit

Der Burſche hob ihn an ſein Ohr Such, ſagte der
Kreiſel ganz leiſe Da wurde der Soldat mutiger er taſtete
alle Wände ab horchte aber er fand nichts Der Kreiſel war
ſtill in ſeiner Hand es ſchien wieder ein richtiger Kreiſel zu
ſein uralt mit lauter Querrunzeln um den Leib Aber als er
an die Treppe kam begann er zu zucken und als der junge
Burſche auf dem Boden alles durchſucht hatte ſtutzte er vor
einem kleinen Verſchlag ſo heftig zuckte die Wurzel in ſeiner
Hand Da glaubte der Soldat ein Recht zum Oeffnen zu
haben und er brach mit einem kräftigen Schlag das kleine
ſchwarze Schloß auf das vor der Tür lag

Und da ſah er grad wie das Männchen geſagt hatte ein
wunderſchönes weißes Geſicht mit geſchloſſenen Augen und
goldgelben Zöpfen die ſich um die Schläfen legten auf einer
langen alten Truhe wie auf einem Lager ruhen Und der
junge Burſche war ſo überwältigt von dem feinen weißen
Antlitz daß er vor Schreck den Kreiſel fallen ließ nach dem
die Alte raſch zu haſchen verſuchte Aber er nahm ihn ihr

ab und hob ihn an s Ohr
Gib ihr Seele, flüſterte der Kleine einen Augenblick

lang bis die Alte ein gehehmnnisvolles Kreuz mit den Händen

lugw9 u ſollſt ihr Seele geben, dachte der Burſche ſchaute

wunderlich verzagt in das weiße Antlitz und ließ ſeine Blicke
durch die Stube irren

Was willſt du mit der höhnte die Alte Es iſt ein
lahmes Pflegelind das ſich nicht rühren kann Sie begann
krächzend zu lachen Suchteſt du dieW ihr Seele, flüſterte der Soldat leidenſchaftlich vor
ſich hin Wie ſoll ich ihr Seele geben wo ich doch nicht weiß
aus welchem Stoff die Seele gemacht iſt Jn dem Augenblick
war der kleine Krüppel neugierig in die Bodentür gekommen

Mit einem Schrei fuhr die Alte auf und ver euchte ihn
Dem Burſchen aber war geweſen als hätte er eine ganz kleine
liebliche Aehnlichkeit in den knochigen verwahrkoſten Zügen
des Mädchens geſehen das kaum noch Menſch zu nennen
war

Komm her, rief er der Kleinen zu und als ſich die Alte
wieder mit einem wilden Krächzen dazwiſchen warf ſchleuderte
er ſie zur Seite und lockte noch einmal Komm her, ſagte
er weißt du wer das iſt

Jch weiß es wohl, ſagte das Mädchen ich weiß es
wohl das bin ich Dem jungen Soldaten war als ſträubte
ſich ſein Verſtand da er das Kind ſo ruhig ſprechen hörte
Aber war er auch im Zweifel ob er bei geſunden Sinnen
war ſetzte er doch ſein Werk fort als wüßte er daß es ſich
um ſein eigenes Herz dabei handele

Gib ihr deine Seele, ſagte er nach dem Wort des
Alrünecken

Da tat das verkrüppelte Dirnlein einen tiefen Seuf,er
blickte ängſtlich und mitleidig zugleich auf die Alte die
keuchend und außer ſich mit geſchundenem Kopf in der Ecke
hockte und trat leiſe zur Truhe auf der das weiße Geſicht
der Scheintoten lag Und langſam leiſe ſchluchzend beugte
ſie ſich über und küßte mit einer rührenden hilfloſen Gebärde
den Mund der andern Jm gleichen Augenblick wars als
ſögen ſich die Lippen beider einander entgegen als beſchwinge
ſie ein gemeinſamer Atem Langſam ſchlug die Schneeweiße
die Augen auf

Aus der Ecke aber kam ein grenzenloſes Wehklagen die
Alie rutſchte mit wehrend erhobenen Händen auf das arm
ſelige Dirnlein zu das jetzt verkrümmt und wie tot am Bett
zuſammenſank liebkoſte es und ſtreichelte ihm über die Baden
die under ihren Händen langſam zu verdorren und einzufallen
ſchienen

Mein Kind, wimmerte ſie leiſe mein armes Kindla
Da begriff der Soldat daß ſie von der Schneeweißen die
Seele geborgt und ſie ihrem Krüppel zum Leben gegeben
hatte Und war er ſchon entſetzt über die Gottloſigkeit er
ſpürte doch daß es ein Mutterſchmerz war der die Herg
durchwühlte zog ſeine Mütze und ſtotterte ein halbvergeſſenes
Gebet über den zerfallen Leib Aber während er es ſprach
ſpürte er daß das Lager auf der Truhe leer ward daß
jemand neben ihm ſtand und daß zwei Hände e ne ges
falteten taſteten

Das Alter
Skizze von
A Kinsky

Nachdruck verdoten
Die Vinden blühten Der Abendwind trug ihren e

lichen Duft ſo weich wie der Duft des Haares einer blon
Frau durch die Fluren Der Fluß war belebt von gelben
Kähnen Junge Mädchen plätſcherten vergnügt mit den
Rudern im Waſſer Mandolinen ſchlecht und recht geſpielt
erklangen über den Wellen ein helles Lachen übertön
ihre alten Melodien Die Sonne war im Scheiden u
ſtahlblau färbte ſich der Himmel im Weſten

Der Mann ſchritt langſam durch die Alleen Sein
volles Haar wehte leicht im Winde Sein blühendes Ge
ſicht war ſonnegebräunt und ſeine Haltung verriet den
ehemaligen Soldaten Er trug an der linken Hand einen
Goldreif War er verheiratet war er verlobt Niemand
wußte es Er war fremd in der Stadt am Fluſſe vom
Zufall auf einer Ferienreiſe hierher vertrieben

Dort wo der Wald begann ſtand eine ſteinerne Bank
und auf ihr ſaß ein Mädchen Vielleicht 18 Jahre alt
ſchwarzäugig mit blaſſem aber friſchem Geſicht die An
geſtellte eines Kaufhauſes oder eine Buchhalterin aus irgend
einem Kontor der großen Stadt am Fluß

Der Mann bat um die Erlaubnis ſich auf die Bank ſetzen
zu dürfen Ein leichtes Kopfnicken war die Antwort
Langſam ſtieg die Dunkelheit herauf ein Käuzchen ſchrie
auf einer Fichte in der Ferne ſah man Lichter aufblitzen
Es war ſommerlich warm geblieben und der Duft der Linden
wurde immer ſchwerer Jm Buſchwerk flötete eine Nachtigall

Das Geſpräch der Beiden ſtockte als eine wohlklingende
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